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Liebe Leserin, lieber Leser,

die  „Arbeitsblätter Fachkunde Elektrotechnik“  wenden sich hauptsächlich an Sie als 
Lernende der energietechnischen Elektroberufe. Diese Arbeitsblätter möchten das 
Arbeiten mit dem fachkundlichen Wissen der Elektrotechnik unterstützen.

Mithilfe der zu lösenden Aufgaben überprüfen Sie Ihr fachliches  Wissen und erweitern 
so Ihre Kompetenzen, damit Sie handlungsorientierte, komplexe Aufgaben der beruf-
lichen Praxis lösen können. Zusammen mit dem Buch „Fachkunde Elektrotechnik“, 

sowie mit den Simulationen zur Elektrotechnik (SimElektro) und den hier vorliegenden 
Arbeitsblättern können Sie selbstständig, auch außerhalb des Unterrichtes, elektro-
technische Themen bearbeiten oder sich auf fachkundliche Prüfungen vorbereiten. 
Auch können Lernprozesse, die im Unterricht nur angestoßen werden, mithilfe der 
Arbeitsblätter vertieft werden. Weiterhin können Sie sich mit den Aufgaben der Arbeits-
blätter auf kommende Unterrichtsstunden vorbereiten.

Eine besondere Bearbeitung kommt dem Themenkomplex Basiskompetenzen zu. Der 
Begriff der Basiskompetenz bezieht sich hier auf die fachlichen Bereiche des Lesens, 
der Mathematik, des technischen Zeichnens und Skizzierens, die zur Voraussetzung der 
Arbeit mit den Arbeitsblättern gehören. Sie sollten diese Aufgaben unbedingt zuerst 
bearbeiten, um eventuelle Probleme rechtzeitig zu erkennen.

Die vorliegende 6. Auflage der Arbeitsblätter wurde verbessert und an die Fachkunde Elektrotechnik angepasst. Weiterhin 
sind zu ausgewählten Themen der Arbeitsblätter, z. B. dem Gleichstromkreis, die interaktiven Simulationen zur Elektro-
technik „SimElektro Grundstufe 1.1“ durch ein Icon mit der zutreffenden Simulationsnummer zugeordnet.

Ihre Meinung zu diesen Arbeitsblättern ist uns Autoren wichtig. Darum möchten wir Ihre Kritik, Ihre Verbesserungsvor-
schläge, aber auch Ihr Lob erfahren. Schreiben Sie uns unter: lektorat@europa-lehrmittel.de.

Mit diesen Arbeitsblättern wünschen Ihnen das Autorenteam und der Verlag Europa-Lehrmittel viel Erfolg und wertvolle 
Anregungen für Ihre berufliche Tätigkeit.

Sommer 2023 Die Autoren und der Verlag Europa-Lehrmittel

Hinweise zum Bearbeiten der Arbeitsblätter

•  Diese Arbeitsblätter möchten Ihnen helfen, sich in die 
Schwerpunkte der elektrotechnischen Energietechnik, 
sowie ihrer Anwendungen einzuarbeiten. Das ist mög-
lich, wenn Sie die Arbeitsblätter sorgfältig bearbeiten 
und vollständig ausfüllen.

•  Die Reihenfolge des Bearbeitens der einzelnen Themen 
ist frei wählbar und kann so dem lernfeldorientierten 
Unterricht angepasst werden.

•  Zur Unterstützung der Bearbeitung einzelner Themen 
können Sie zum besseren Verständnis die SimElektro 
einsetzen. Alle Seiten im Buch, bei denen 
die Simulationen eingesetzt werden kön-
nen, sind mit dem SimElektro-Icon mit der 
entsprechenden Simulationsnummer ge-
kennzeichnet. 

  Eine kostenlose Demosimulation finden Sie unter 
www.europa-lehrmittel.de/simelektro.

•  Zum Ausfüllen verwenden Sie dort, wo Sie mit späteren 
Verbesserungen rechnen oder sich unsicher fühlen, z. B. 
bei Skizzen oder beim Lösen von Rechenaufgaben, ei-
nen weichen Bleistift (Härte HB bzw. B), damit Sie even-
tuell radieren können. Sie brauchen einen Radiergummi 
und Farbstifte in Rot und Blau.

•  Kreuzen Sie zu Ihrer Kontrolle im Inhaltsverzeichnis die 
bearbeiteten Blätter nur dann an, wenn Sie wissen, dass 
die Lösungen der Aufgaben richtig sind.

•  Die von Ihnen auszufüllenden Zeilen sind rötlich, die 
Felder und Flächen sind dunkelgelb bzw. durch hellgrü-
ne Rechenkästchen markiert. Wenn Ihr Blatt bearbeitet 
ist, müssen also alle Markierungen bearbeitet sein.

•  Sollten Sie eine Aufgabe nicht lösen können, gibt es ein 
ausführliches Lösungsbuch.

Arbeitsblatt Fachkunde Elektrotechnik
verschiedene Bearbeitungsflächen

 

 

Zeichnung oder Skizze

Rechnungen

SimElektro
Grundstufe 1.1

In der Kopfzeile findet man Hinweise, in welchem Kapitel der Fach-
kunde Elektrotechnik das betreffende Thema behandelt wird.

► FE
Kap. 11.1 und 11.2

http://www.europa-lehrmittel.de/simelektro
mailto:lektorat@europa-lehrmittel.de
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Blatt-Nr.: 0.1Basiskompetenzen
Lesen von Fachtexten (1)

1.  Lesen Sie den Fachtext und beantworten Sie dann die Fragen a)  
bis f).

Die Leiterwerkstoffe Kupfer und Aluminium dienen dem verlustar-
men Transport von elektrischer Energie zwischen Energieerzeugern 
und -verbrauchern (Bild 1), zur Stromleitung zwischen Bauelementen 
einer elektronischen Schaltung (Bild 2) und zur Informationsübertra-
gung. Wegen des geringen spezifischen Gewichts gegenüber Kupfer 
wird Aluminium vorrangig für Freileitungsseile und Kabel verwendet, 
nicht aber für Installationsleitungen, wie z. B. Mantelleitungen (NYM).

Leiterwerkstoffe müssen als wichtige Eigenschaft eine große elek- 
t rische Leitfähigkeit haben. Die elektrische Leitfähigkeit hängt von der 
Anzahl der freien Elektronen (Leitungselektronen) und ihrer Beweg-
lichkeit ab. Diese werden von der Werkstoffreinheit, vom Herstel-
lungsverfahren und von der Leitertemperatur beeinflusst.

Kupfer (Cu). Für die große elektrische Leitfähigkeit von Kupfer ist ein 
Reinheitsgrad von etwa 99,98 % notwendig. Mithilfe elektrolytischer 
Verfahren wird Katodenkupfer hergestellt. Durch nachfolgendes Um-
schmelzen entsteht dann das in der Elektrotechnik vorrangig einge-
setzte Elektrolytkupfer. Elektrolytkupfer wird z. B. für Leitungen, Kabel, Stromschienen, Wickeldrähte und für Leiterbahnen 
in gedruckten Schaltungen verwendet. Im Elektromaschinenbau wird Kupfer z. B. für Wicklungen und Stromwender 
eingesetzt.

Aluminium (Al). Bei einem Reinheitsgrad zwischen 99,5 % und 99,99 % beträgt die elektrische Leitfähigkeit nur etwa 60 % 
der Leitfähigkeit von Kupfer. Trotzdem werden z. B. Stromschienen aus Aluminium hergestellt. Da Aluminium unter Druck 
„fließt“, das bedeutet, es weicht dem Druck aus, können sich Klemmverbindungen lockern, sodass Schweiß- oder spe-
zielle Pressverbindungen notwendig sind. Wegen der elektrochemischen Korrosion ist eine direkte Verbindung von 
Aluminium und Kupfer zu vermeiden.

Bild 1:  Kupferkabel zur Elektroenergie übertragung

Bild 2:  Unteransicht einer Leiterplatte

a) Welche Aufgaben erfüllen die Leiterwerkstoffe Kupfer und Aluminium in der Elektrotechnik?

b) Welche wichtige Eigenschaft muss ein Leiterwerkstoff haben?

c) Wie wird die große elektrische Leitfähigkeit von Kupfer erreicht?

d) Warum wird meist Aluminium bevorzugt und nicht Kupfer für Freileitungsseile verwendet?

e) Warum lockern sich allmählich die Klemmverbindungen von Aluminiumleitern?

f) Warum darf man Aluminium nicht direkt mit Kupfer mechanisch verbinden?

Um Fachtexte, z. B. in Fachbüchern, Arbeitsblättern, Texte im Internet oder auch Prüfungsaufgaben, zu verste-
hen, zu nutzen und die Informationen in der Praxis anzuwenden, muss man sie sorgfältig lesen. Bevor Sie den 
Text lesen, verschaffen Sie sich einen Überblick über den Text. So stellen Sie fest, was besonders wichtig ist.i
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Basiskompetenzen, Lesen von Fachtexten (2)Blatt-Nr.: 0.2

2.  Lesen Sie den Fachtext und markieren oder unterstreichen Sie beim Lesen die wichtigen Aussagen im Text. Beachten 
Sie beim Lesen auch die Bilder. Schreiben Sie dann mithilfe der markierten oder unterstrichenen Wörter mit Ihren 
eigenen Worten eine Kurzfassung des vorgegebenen Fachtextes.

Bild 1:  Entstehen freier Elektronen im Metall

Bild 2:  Spannungsquelle und Elektronen bewegung 
im Stromkreis

–

+

+

+

+

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

Abfluss der
Elektronen

Zufluss der
Elektronen

Spannungsquelle

U0

Elektronen-
mangel

Elektronen-
überschuss

elektrische
Spannung
entsteht
durch
Ladungs-
trennung

+

-

Kurzfassung des Fachtextes:

Fachtext: 

In Metallen sind die Atome dicht aneinander gedrängt. Ein Elektron 
auf der Außenschale eines Atoms kann dabei so nahe an ein benach-
bartes Atom gelangen, dass es von dessen Atomkern ebenso weit 
entfernt ist wie vom eigenen Atomkern. Die Anziehungskräfte der 
Kerne auf dieses Elektron heben sich in diesem Falle auf. Das Elektron 
kann sich so frei innerhalb des Metalls bewegen und wird freies Elek-
tron genannt (Bild 1). Zwar wird ein solches freies Elektron wieder 
einmal von einem anderen Atomrumpf eingefangen, dafür entsteht 
aber an anderer Stelle im Metall erneut ein freies Elektron. Im Mittel 
hat ein Metall bei gleichbleibender Temperatur immer gleich viele 
freie Elektronen. Sobald im Metall ein Elektron frei wird, hinterlässt es 
einen positiv geladenen Atomrumpf, den man auch positives Ion 
nennt.

In Spannungsquellen erfolgt durch Energiezufuhr eine Ladungstren-
nung. Auf einer Seite entsteht Elektronenmangel, der Plus-Pol (+),  
da hier die positiven Ladungen überwiegen. Auf der anderen Seite 
entsteht ein Elektronenüberschuss, der Minus-Pol (–), da hier die ne-
gativen Ladungen überwiegen. Zwischen dem Plus-Pol und dem Mi-
nus-Pol einer Spannungsquelle entsteht ein Ausgleichsbestreben, 
Quellenspannung U0, genannt (Bild 2).

Verbindet man z. B. eine Lampe mit einer Spannungsquelle, so wirkt 
die Quellenspannung auf alle freien Elektronen, auch auf die freien 
Elektronen im Glühfaden der Lampe. Sie fließen fast gleichzeitig in 
eine Richtung und man erkennt die Leuchtwirkung sofort. Es fließt ein 
elektrischer Strom. Die freien Elektronen kommen aber nur mit einer 
sehr geringen Geschwindigkeit von ca. 0,1 mm/s bis 10 mm/s vor-
wärts, da sie im Atomverband behindert werden. Die Strömungsge-
schwindigkeit der Elektronen hängt von ihrer Beweglichkeit, von der 
Stromstärke, vom Leiterwerkstoff und vom Leiterquerschnitt ab. Die 
sehr vielen freien Elektronen im Leiter stoßen sich wie bei einer Ket-
tenreaktion fast gleichzeitig an. Dies geschieht in ganz kurzer Zeit mit 
einer Geschwindigkeit, die wesentlich höher ist als die Elektronen-
geschwindigkeit. Sie erfolgt annähernd mit Lichtgeschwindigkeit  
c = 300 000 km/s. Deshalb bemerkt man auch am Ende von sehr lan-
gen Leitungen sofort die Stromwirkung im Verbraucher. So leuchtet 
z. B. eine Lampe sofort, wenn der Stromkreis eingeschaltet wird.



10

Blatt-Nr.: 0.3Basiskompetenzen
Arbeiten mit Formelzeichen, Einheiten und -vorsätzen  

für physikalische Größen

2. Ergänzen Sie die Tabelle 2 nach dem vorgegebenen Beispiel.

1. Ergänzen Sie die Tabelle 1 nach dem vorgegebenen Beispiel bei Kraft.

Tabelle 1: Zusammenhang zwischen physikalischer Größe, Formelzeichen und Einheit

physikalische Größe Formelzeichen* Einheitenname Einheit (Einheitenzeichen)

Kraft F Newton N

Masse g oder kg

Temperatur

Zeit

Länge

Durchmesser

Querschnittsfläche

Stromstärke

Spannung

ohmscher Widerstand

elektrische Leitfähigkeit
m

Ω · mm2

elektrische Arbeit

elektrische Leistung

elektrische Kapazität

* Hinweis: Formelzeichen werden nach DIN 1313 kursiv, z. B. U, geschrieben.

Tabelle 2: Vergrößernde und verkleinernde Einheitenvorsätze

Vorsatz-
zeichen

Vorsatz-
name

Faktor als

Beispiele
Zehnerpotenz

Dezimalzahl oder 
-bruch

k Kilo 103 1 000  380 kV = 380 · 103 V = 380 000 V

M  50 MW =   W

G  4 GWh =   Wh

d  20 dm =   m

c  0,63 cm =   m

m  44 mΩ =   Ω

μ  60 μF =   F

n  2 000 nF =   F

i
Um elektrotechnische Formeln verstehen und Rechenaufgaben lösen zu können, 
muss man den physikalischen Größen, z. B. der Spannung, das festgelegte Formel-
zeichen mit der zugehörigen Einheit zuordnen können. Wichtig ist auch, dass man 
beim Rechnen mit physikalischen Größen die Einheitenvorsätze beachtet.

Einheitenvorsatz

 Größe
       z. B. U = 1 mV

Zahlenwert Einheit

Grad Celsius

s

Meter

d

Quadratmillimeter

I

Volt

Ω

––

W

C Farad
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Blatt-Nr.: 0.4

i
•  Formeln beschreiben den mathematischen Zusammenhang zwischen physikalischen Größen,  

z. B. Spannung, Strom und Widerstand.
•  Formeln bestehen aus einem Formelzeichen, z. B. U, I, und Rechenzeichen, z. B. +, –.
•  Formeln haben eine linke und rechte Seite, dazwischen verbunden mit einem Gleichheitszeichen.
•  Die gesuchte Größe muss beim Umstellen von Formeln links neben dem Gleichheitszeichen alleine stehen.
•  Beim Auflösen von Formeln müssen alle Rechenoperationen, z.B. Multiplizieren, an beiden Seiten der 

Gleichung ausgeführt werden (Beispiel 1).
•  Formeln können auch mithilfe von Umkehrfunktionen umgestellt werden.  

Bei einem Seitentausch wird aus: Multiplikation π Division; Addition π Subtraktion;  
Potenzieren π Wurzelziehen und umgekehrt.

Beispiele zum Umstellen und Auflösen von Formeln

Beispiel 1: Auflösen nach U1 Beispiel 2: Auflösen nach I

Ausgangsformel: U = U1  + U2

U2 subtrahieren: U – U2 = U1  + U2 – U2

 U – U2 = U1  

Seiten vertauschen, 
Lösung:  U1   = U – U2

Ausgangsformel: U = R · I

durch R dividieren 
und kürzen: U

R
 = 

R

R
 · I  = I

Seiten vertauschen, 
Lösung:  I  = 

U

R
 

Beispiel 3: Auflösen nach U Beispiel 4: Auflösen nach R1

Ausgangsformel: P = 
U ²  

R

mit R multiplizieren 
und kürzen: P · R = 

U ²  

R
 · R = U ²

radizieren: 122222P · R  = 12222U ²

(Hinweis: 122U ² = U )

Seiten vertauschen, 
Lösung: U   = 122222P · R

Ausgangsformel: 1
R

 = 1

R1

 + 1
R2

 

subtrahieren von 1
R2

: 1
R

 – 
1
R2

 = 1

R1

  

Hauptnenner R · R2 bilden:

 1
R

 – 
1
R2

 =  1 · R2 – 1 · R
R · R2

 =  R2 – R
R · R2

 

Hauptnenner einsetzen:  R2 – R
R · R2

  = 1

R1

 

Seiten vertauschen  
und Kehrwert bilden:   1

R1

  = 
R2 – R
R · R2

 

Lösung: R1  = 
R · R2

R2 – R

Beispiel 5: Auflösen nach I Beispiel 6: Auflösen nach C

Ausgangsformel: P = U · I  · cos 

durch U dividieren 
und kürzen: P

U
 = 

I  · U · cos 

U

 P

U
 = I  · cos 

durch cos dividieren 
und kürzen: P

U · cos 
 = 

I  · cos

cos

Seiten vertauschen, 
Lösung: I   = 

P

U · cos �
 

Ausgangsformel: T = 2 ·  · 122222L · C

durch 2 · π dividieren 
und kürzen:  

T

2 · π
 = 

2 · π · 122222L · C  

2 · π
 

quadrieren: ( T

2 · π
)2 = (122222L · C )2

 T 2

4 · π2
 = L · C

durch L dividieren 
und kürzen:  T 2

4 · π2 · L
 = 

L · C

L
 

Seiten vertauschen, 
Lösung: C  = 

T 2

4 · �2 · L

Basiskompetenzen
Umstellen von Formeln (1)
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Blatt-Nr.: 0.5Basiskompetenzen
Umstellen von Formeln (2)

Stellen Sie in der Tabelle die gegebenen Formeln aus der Mechanik und der Elektrotechnik nach den gesuchten Größen um.

Tabelle: Formeln der Mechanik und der Elektrotechnik (Beispiele)

Formel Umstellung 1 Umstellung 2 Umstellung 3

W = F · s s = 
W

F
F = 

W

s

F = m · g · h

P = 
W

t

P = 
F · s

t

A = 
p
4

 · d 2

Q = n · e

U21 = j2 – j1

I = 
Q

t

I1 + I2 = I3 + I4  

R = 
Œ
g · A

I = 
U

R

U1

U2
 = 

R1

R2

P = U · I

P = 
U 2

R

W = U · I · t

P = I 2 · R

i
In der Elektrotechnik ist das Arbeiten mit Formeln unerlässlich.  
Wichtig ist das Umstellen nach einer gesuchten Größe.

z. B. U = I · R

 I = 
U

R

 R = 
U

I

m = g = h = 

W = t = 

F = s = t = 

d 2 = d =               

n = e = 

j2 = j1 =

t = Q =

I2 = I4 = I3 = 

A = g = Œ = 

R = U =

U1 = U2 = R1 = 

I = U = 

U 2 = U = R = 

I = U = t = 

I 2 = I =             R = 
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Blatt-Nr.: 0.6Basiskompetenzen
Arbeiten mit Funktionen, Formeln und Diagrammen

Bild 2:  Strom-Zeit-Kennlinie einer 20-A-Schmelz- 
sicherung

500

60
20 A

10

5

1

10

5

1

200

100

50

10
10 50 100 500 1000A 2000

M
il

li
s
e
k
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n
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e
n

S
e
k
u

n
d

e
n

M
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u
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n

400

Auslösestrom �a

A
u

s
lö

s
e
z
e
it

 t
a

Bild 3:  Kennlinie U = f (I) für Widerstände

V

A 0,9

80

60

20

10

30

0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7

U

�

0
0

40

50

R2

R1

1.  a)  Ergänzen Sie mithilfe des Diagramms (Bild 1) die Wertetabelle.

 b)  Berechnen Sie die dazugehörenden Widerstandswerte mit 

  der Formel R = U
I
.

a)  Wertetabelle:

3.  Mit der Formel R = U
I
 kann man den Wert eines ohmschen Wider-

 standes berechnen.

 a)  Ergänzen Sie in der Tabelle mithilfe von Bild 3 die Werte für die 
Spannungen.

 b)  Berechnen Sie die Widerstandswerte für R1 und R2.

2.  Lesen Sie aus dem Diagramm (Bild 2) die  
früheste und die späteste Auslösezeit ta ab, 
wenn durch die 20-A-Schmelzsicherung ein 
Strom von 80 A fließt.

i
Eine Funktion ordnet einer Größe x eine zweite Größe y so 
zu, dass zu jedem Wert von x ein bestimmter Wert von y 
gehört. Diese Zuordnungsvorschrift wird durch die Glei-
chung y = f (x) ausgedrückt (sprich: „y gleich Funktion von 
x“). x nennt man die veränderliche Größe oder auch die 
Ursachengröße. y  ist die von x abhängige Größe oder auch 
die Wirkungsgröße.

Angegeben wird eine Funktion durch eine Formel, durch 
Wertepaare in einer Wertetabelle oder durch ein Diagramm.

Ursache x
z. B. Spannung U

z.
 B

. 
S

tr
o

m
st

ä
rk

e
 �

W
ir

ku
n

g
 y

y = f (x )

z. B. � = f (U )

Bild 1:  Kennlinie eines elektronischen 
Bauelementes

mA

V1 2

80

60

20

0,5
UF

1,5

�F

0
0

40

Tabelle: Ohmsche Widerstände

Stromstärke I  
in A

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7

Spannung U 
in V für  
Kennlinie R1

Widerstands-
werte R1 in Ω

Spannung U 
in V für  
Kennlinie R2

Widerstands-
werte R2 in Ω

UF  
in V

IF  
in mA

0,5

0,75

0,85

1

Abgelesen:

früheste Auslösezeit ta1 =

späteste Auslösezeit ta2 =

b)

100

50
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Blatt-Nr.: 0.7Basiskompetenzen
Hilfe zum Lösen von Rechenaufgaben

Um Rechenaufgaben lösen zu können‚ ist es wichtig, dass Sie für die Lösung die gegebenen und die gesuchten 
Größen, z. B. Spannung und Strom, erkennen und diesen Größen die richtigen Formelzeichen, z. B. U und I, mit 
den dazugehörenden Einheitenzeichen, z. B.  V und A zuordnen können. Gehen Sie nach folgendem Prinzip vor:

1. Lesen Sie den Aufgabentext sorgfältig.
2.  Schreiben Sie für die Lösung nur die notwendigen gegebenen Größen mit Formelzeichen und Einheitenzeichen 

heraus.
3. Schreiben Sie für die Lösung die gesuchte(n) Größe(n) mit Formelzeichen und Einheitenzeichen heraus.
4. Schreiben Sie für die Lösung die notwendige(n) Formel(n), aufgelöst nach der gesuchten Größe, auf.
5. Setzen Sie Zahlenwerte mit Einheitenzeichen in die Formel(n) ein.
6. Rechnen Sie die gesuchte Größe mit der Maßeinheit aus.
7. Überprüfen Sie das Rechenergebnis und vergleichen Sie es mit praktischen Erfahrungswerten.
8. Schreiben Sie einen eventuell geforderten Antwortsatz.

i

Bild 1:  LED-Lampe

Bild 2:  Spannungsfall an einer  
Leitung

U1 am

Anfang. . .

ΔU

Spannungsfall ΔU = U1 - U2

. . .der Leitung

U2 am

Ende. . .

�

RL =
�

γ  A

Bild 3:  E-Check-Prüfplakette

1.  Eine LED-Lampe (Bild 1) nimmt bei 230 V eine Leistung von 4,5 W auf.   
Welche Stromstärke fließt durch die Lampe? Geben Sie das Ergebnis auch ge-
rundet in mA an. Lösungshilfe: P = U · I

2.  In einer 30 m langen Kupferader H07V-U 1,5 mm2 fließt ein Strom von 16 A.  
Berechnen Sie den Spannungsfall ∆U (Bild 2). Geben Sie einen Antwortsatz an. 

3.  Bei einem E-Check (Bild 3) wurde eine verschmorte Klemmstelle gefunden. Im 
spannungslosen Zustand wurde ein Übergangswiderstand an dieser Klemm-
stelle von 0,3 Ω gemessen. Der Stromkreis mit dieser Klemmstelle war durch 
einen 16-A-Leitungsschutzschalter geschützt. Berechnen Sie bei 16 A die ent-
standene elektrische Wärmeleistung an dieser Klemmstelle. Bewerten Sie das 
Rechenergebnis im Antwortsatz.

Geg.:                  Ges.:

Lösung:

Geg.:

Ges.:

Lösung:

Geg.:                Ges.:

Lösung:

Antwortsatz:

Antwortsatz:

I = 
P

U
 =

P = 4,5 W, U = 230 V     I
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Blatt-Nr.: 0.8Basiskompetenzen
Rechnen mit Potenzen, Quadrat-Wurzeln und  

Winkelfunktionen

Potenzen treten in vielen Formeln auf, z. B. in der Geometrie und der Technik. Auch als vergrößernde oder 
verkleinernde Einheitenvorsätze, z. B. k ‡ 103 oder m ‡ 10–3, kommen Potenzen vor. Das Wurzelziehen ist die 
Umkehrung des Potenzierens. Das Rechnen mit Winkelfunktionen, z. B. mit der cos-Funktion, ist für die 
Wechsel- und Drehstromtechnik sehr bedeutsam.

i

Bild 2:  Wasserkocher

Bild 1:  Aderdurchmesser und 
-querschnitt

A = ?

d

Bild 3:  Rechtwinkliges Dreieck

a
 
=
 
2
4
 m

m

b = 19 mm

c
 =

 ?

Bild 4:  Seiten und Winkel im 
rechtwinkligen Dreieck

a

b

c

Ankathete zu å
Gegenkathete zu ß

å

ß

G
e
g
e
n
k
a
th

e
te

 z
u
 å

A
n
k
a
th

e
te

 z
u
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Hy
po

te
nu

se

Lösen Sie entsprechend der „Hilfe zum Lösen von Rechenaufgaben“ die folgenden Aufgaben.
Benutzen Sie Ihren elektronischen Taschenrechner (ETR).

Rechenregeln für 
das Wurzelziehen 
aus einer Summe 
von Quadraten, z. B. 
c = 1222222          a2 + b2

1.  Formel nach der gesuch-
ten Größe umstellen,

2.  Werte mit Einheiten ein-
setzen,

3.  die Werte quadrieren,
4.  die Werte addieren,
5. Wurzel ziehen.

i

4.  Geben Sie für die Winkel a  und b im rechtwinkligen Dreieck (Bild 4) die Seiten-
verhältnisse für die Winkelfunktionen cos a , tan a und cot b in der Tabelle an.

Tabelle: Winkelfunktionen

sin a =
Gegenkathete a

Hypotenuse c
tan a =

cos a = cot b =

5.  Berechnen Sie mithilfe des elektronischen Taschenrechners von den Funktions-
werten der Winkelfunktionen b) bis f) die zugehörenden Winkel in Grad (°).

a) cos a = 0,85 π a = 30° b) cos j = 0,65 π j  =

c) cos j = 0,74 π j = d) sin a = 0,60 π a =

e) tan j = 1,35 π j = f) tan j = 2,43 π j =

1.  Berechnen Sie die Querschnittsfläche einer Kupferader (Bild 1) mit einem Durch-
messer von 1,784 mm.

3.  Berechnen Sie die Länge der Seite c des Dreiecks (Bild 3) mithilfe des Satzes des 
Pythagoras. Hinweis: Beachten Sie die Rechenregeln.

2.  Berechnen Sie mithilfe der Formel P = I 2 · R die Stromstärke I von einem Wasser-
kocher (Bild 2). Das Gerät hat eine Leistung P = 2400 W und einen Heizwiderstand 
R = 22 Ω.

Geg.:              Ges.:

Lösung:

Geg.:                  Ges.:

Lösung:

Geg.:                 Ges.:

Lösung:
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Blatt-Nr.: 0.9Basiskompetenzen
Zeichnen (1)

Häufig müssen Schaltpläne, z. B. in der Werkstatt bei einer Reparatur, skizziert werden. Dazu ist es notwendig 
ein bestimmtes Handling, eine Ordnung und ein Zeichengefühl zu entwickeln. Dies muss man vorher üben.i

1.  Erstellen Sie mit dem Bleistift nach dem Muster Volllinien a) mit dem Lineal und b) freihändig.

a) b)

2.  Erstellen Sie mit dem Bleistift nach dem Muster Strichlinien und Strich-Punkt-Linien a) mit dem Lineal und  
b) freihändig. Strichlinien kennzeichnen z. B. Gehäuse, Strich-Punkt-Linien z. B. die Mitte von Werkstücken.

a) b)

3.  Erstellen Sie mit dem Bleistift nach dem Muster Pfeile a) mit dem Lineal bzw. mit Schablone und b) freihändig. Pfeile 
kennzeichnen z. B. Ströme, Spannungen und Drehrichtungen.

a) b)

4.  Erstellen Sie mit dem Bleistift nach dem Muster Rechtecke a) mit dem Lineal bzw. mit Schablone und b) freihändig. 
Rechtecke kennzeichnen z. B. Widerstände.

a) b)
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Blatt-Nr.: Blatt-Nr.: 0.10

8.  Bei technischen Zeichnungen verwendet man Normschrift. In Ihrer Ausbildung ist es von Vorteil manche Begriffe, z. B. 
Name und Firma, in Normschrift schreiben zu können. Schreiben Sie diese in Normschrift in das unten stehende  
Linienfeld. Die Muster, z. B. Messgerät, zeigen Ihnen die Linienführung.

5.  Erstellen Sie mit dem Bleistift nach dem Muster freihändig Kreise. Kreise kennzeichnen z.B. Teile von Leuchten.

6.  Erstellen Sie mit dem Bleistift nach dem Muster jetzt das Schaltzeichen von Leuchten mit den beiden Anschlüssen.

7.  In der Elektrotechnik gibt es genormte Betriebsmittelkennzeichnungen. Schreiben Sie je eine Zeile senkrecht die Kenn-
zeichnungen E1, R2, X3, S4 und Q5 in 5 mm-Schrifthöhe.

E1

R2

X3

S4

Q5

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz - ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ
1234567890 œ§ -  [(!?:;"-=+¤x•·‚%&/)]<>

Wir üben

230 V

Messgerät

Name des Ausbildungsbetriebes, Postanschrift,

Telefonnummer + evtl. Web-Adresse: 

Basiskompetenzen, Zeichnen (2)
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Blatt-Nr.: 0.11 Basiskompetenzen, Zeichnen (3)

9.  Vervollständigen Sie die folgende Tabelle. Skizzieren Sie das jeweilige Schaltzeichen in vorgesehenen Feldern. Erklären 
Sie, um welches Schaltzeichen es sich handelt.

Schaltzeichen Schaltzeichen-Übungen Bedeutung

V

ª

G
_

M
3 _

Schaltzeichen sind in der Elektrotechnik sehr wichtig, da diese im Zusammenwirken die Funktion einer Schal-
tung zeigen. Deshalb ist es in Ihrer Ausbildung notwendig das Zeichnen, Skizzieren und Erkennen von Schalt-
zeichen zu üben.i

Wechsel- 

schalter
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Blatt-Nr.: 0.12 Basiskompetenzen, Zeichnen (4)

10.  Zeichnen Sie z. B. mithilfe einer Zeichenschablone oder skizzieren 
Sie beide Schaltungen (Bild 1 und 2) in die vorgegebenen Felder. 
In der Elektrotechnik werden Ströme rot und Spannungen blau 
gekennzeichnet. Verwenden Sie deshalb Farbstifte für die Ströme 
und Spannungen wie in Bild 1.

Bild 1:  Zweipuls-Brückenschaltung

R2 R4

Ud

R1 R3

RL

¡d

¡Z1

¡Z2

U1

+

-

Bild 2:  Schützsteuerung mit Selbsthaltung

F1

L1
L2
L3
N
PE

M1

13
14

2
1

2
2

1
2

3
4

5
6

M
3_

Q1

13
14

S1

S2

F2

M
3_

A
2

A
1

Hauptstromkreis Steuerstromkreis

L1

L2

L3

PE

N
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Blatt-Nr.: 1.1

► FE
Kap. 1

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Gesetze und Vorschriften sowie Erste Hilfe

Bild 1:  Notrufnummer

Notruf

1. Gesetze und Vorschriften haben Abkürzungen. Geben Sie die Fachbegriffe zu den Abkürzungen an. 

 • DIN-VDE:

 • BetrSichV:

 • ArbSchG:

 • UVV:

 • TRBS:

 • ProdSG:

 • GefStoffV:

2.  Jeder in einem elektrotechnischen Beruf Tätige sollte Maßnahmen zur Ersten Hilfe kennen und einen Notruf richtig 

ausführen können.

 Ergänzen Sie den folgenden Text und tragen Sie im Bild 1 die Notrufnummer ein.

 • Wo

 • Was

 • Wie

 • Welche

 • Warten

3.  Ergänzen Sie im Bild 2 die Maßnahmen zur Ersten Hilfe bei  

einem Notfall.

 Hinweise: Geben Sie nur wichtige Begriffe an.

Beim Umgang mit elektrischer Energie kann es, z. B. durch Unachtsamkeit, zu Unfällen kommen. So kamen 

im Jahr 2008 nach Unterlagen der statistischen Bundesanstalt infolge von Unfällen durch elektrischen Strom 

64 Menschen ums Leben. Auch deshalb gibt es für die Sicherheit elektrischer Anlagen gesetzliche Vorschriften 

und Regelungen.

i

Bild 2:  Maßnahmen zur Ersten Hilfe

 Auf�nden einer verunfallten Person

vorhanden

normale Atmung keine normale Atmung

Falls AED* vorhanden:

*AED, Abk. für: Automatisierter Externer De�brillator

nicht vorhanden

Notruf

DIN-VDE-Vorschriften
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